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Mndk» Mit dem „Umtlichen Nrrüdlsn" flr dm Interlahnkreis.
75 Die, , Dienstag den 30. März 1015 21 Jahrgang

Mang des stanz. Linienschiffs„Ganlais".
Kovstautinopel, 30. März. Aus zuverlässiger Quelle erfährt die Franks. Ztg., daß

fkavzösische Linienschiff„Gaulois", das am 18. März bei der Beschießung der
xdanetten schwere Beschädigungen erlitt, trotz aller Versuche, es wieder flott zu
y\\, am Freitag morgen vor Lemnos gesunken ist.
1 Das Panzerschiff..Gaulois" stammt aus dem Jahre 1896. hat 11300 Tonnen Wasserverdrängung, eine
Meit von 18,2 Seemeilen, 633 Mann Besatzung und eine Artillerie von vier 30,5-, zehn 14-, acht IO- und

4.7-Zentimetergeschützen. __ _ _ '

Tauroggen erstürmt. — 1300 Rüsten gefangen.
2B. T.-B. Großes Hauptquartier, 29. März. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Tag verlief auf der ganzen westlichen Front ziemlich ruhig. Nur im Argonnerwalde und

Lothringen fanden kleinere für uns erfolgreiche Gefechte statt.
1v ' Generaloberst vo« Kluck wurde bei Besichtigung der vorderen Stellungen seiner Armee durch

Zchrapnellschuß leicht verwundet. Sein Krftuden ist zufriedenstellend.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Cauroggen wurde von unseren Truppen im Sturm genommen» 300 Runen gefangen

^° roW§ji»bcr Bahn Wirrballen-Kowno brach bei Pilwisrlri ein rnjstscher Angriff unter schmer-
U,einsten zusammen. ^ .

. In Gegend Krasnopot machten wir über 1000 Gefangene , darunter eine Eskadron
itirde-Ulanerr mit Pferden und erbeuteten5 Maschinengewehre.

Gn russischer Angriff nordwestlich von Ciechanow wurde abgewiesen. Oberste Heeresleitung.
verholte überlegene feindliche Vorstöße wurden von ihnen
blutig  a b g e w i e se n. Nördlich des Uszokerpasses schei¬
telten Nachtangriffe der Russen im wirksamsten Feuer
unserer Stellung . An der Front in Südostgalizien Ge¬
schützkämpfe. Russische Kräfte , die östlich Zalszeczyki über
den Tnjestr vorstießen, wurden nach heftigen Kämpfen über
den Fluß zurückgeworfen.  In Ruffisch-Polen und
Westgalizien stellenweise Geschützkämpfe. Ein russischer
Nachtangrifs  an der Losczina in Polen scheiterte
vollkommen. Ter Stellvertreter des Chefs des General¬
stabs : v. Höfcr, Feldmarschalleutnant.

Ein Glück war cs, daß sie von weiteren Raubzügcn
der Herero verschont blieben. Es waren ja jetzt auch ge¬
nügend Streitkräfte im Lande, um die Empörer nach Nor¬
den in die Gebirge zurückzutreiben und die Ansiedlungen
wirksam zu schützen. Man hörte von blutigen Kämpfen in
den Bergen und an der Grenze der Kalahari -Wüste. Die
aufständischen Herero wurden immer weiter znrückgedrängt,
und die weiße Bevölkerung und die friedlichen Eingeborenen
atmeten wieder auf.

Der Arzt blieb einige Tage , dann mußte er nach

^ " Ter Ktand der verwundeten Reiter hatte ,ich wesent¬
lich gebessert, man konnte ihr« Ueberführung nach Wind¬
huk schon ins Auge fassen.

Für Robert , der noch immer in der ernstesten Gesahr
schwebte, erteilte der Arzt die genauesten Instruktionen.
Er ließ die nötigen Medikamente zurück; die Hauptsache
war äußerste Ruhe ; der Patient mußte möglichst unbeweglich
liegen, damit kein neuer Bliiterguß erfolgte und die Ver¬
letzung der Lunge heilen konnte.

Der Arzi gab aber Hoffnung.
„In dem hiesigen Klima." sagte er. „heilen selbst die

schwersten Lnngenwunden . Ich habe in dieser Beziehung
schon Genesungsfälle erlebt , die geradezu an das wunderbare
grenzten Leute mit vollständig durchschossener Lunge sind
wieder gesund geworden. Wenn, wie gesagt, nur die spitze
des Speers nicht vergiftet war !"

Zur großen Freude Elses machte sich nach einiger
Zeit eine entschiedene Besserung in dem Befinden Roberts
geltend. Als der Arzt nach einigen Tagen wieder kam, war
er sehr zufrieden.

„Er kommt noch mal davon," sagte er lächelnd.
'„Nur das gelbliche Aussehen seiner Augen gefällt mir

nicht, ebensowenig die übergroße Mattigkeit in seinem gan-

prr osterrcich-ungarische Bericht.
" W T.-B. Wien,  29 . März . (Nichtamtlich .) Amtlich
L«' verlautbar vom 29. März , mittags : Die Kämpfe
tz» Karpathen dauern fort . Ein gestern durchgesührter
Mer Angriff auf die Höhe westlich Banhavölgh
M nach mehrstündigem Kampfe unter großen Ver-

Mni für den Feind  zurückgeschlagen . Tie Regr-
liBitn der 4. Kavallerietruppendivision haben sich wrc

vergangenen Gefechten die Truppen der ersten
M Infanteriebrigade hervorr agend geschlagen. Wie-

Meuer§ rüMng.
Roman aus der Gegenwart

von
O. Elster.

Machdruck tttiilm',
„Sagen Sie mir aufrichtig . Herr Stabsarzt ." fragte
iritn,' „wie es mit Robert Mengersen steht?"
„Wimm , sehr schlimm, lieber Herr," lautete die

»>ig tröstliche Antwort . „Es läßt sich da noch gar nichts
istimntes sagen. Der Speerstich hat die Lunge verletzt,
»ige Zentimeter tiefer und auch das Herz wäre getroffen
Aden, dann wäre es gleich vorbei gewesen. Aber auch
ist es schlimm genug, denn die geringste Erschütterung
in einen Bluterguß zur Folge haben, der dem Leben
!verwundeten ein plötzliches Ende bereitet . Hoffentlich
die Speerspitze nicht auch noch vergiftet gewesen! Ich
«» das noch nicht genau unterscheiden. Da ich aber

> >U Tage hier bleibe, werden wir das ja später sehen.
» Else wich nicht von dem Lager Roberts.
I Auch als Lauenau am nächsten Morgen mit den Reitern

tötfte, zeigte sie sich nicht, sondern ließ ihnen durch
^lm lebcwohl sagen.

Aus der Farm wurde es nach Abmarsch der Reiter
«der still.

Der zurückgebliebene Militärposten lag in einem not-
Az wieder hergestellten Außengebände und nur der
fr und der Lazarettgehülfe blieben rn dem Wohnhausc.

- Wilhelm hatte viel draußen zu tun, um die angerichteten
wieder auszubessern. Er kam nur auf kurze Zeit

^ » Mahlzeiten in das Haus ; ebenso Jan und Klaas.
war es so totenstill in dem Hause, daß Else meinte,

^ «nes herz pochen zu hören. . -

Lelepdonltche Nachrichten.
Wolffs Telegraphen-Bureau.

Neue Erfolge des Unterseebootekrieges.
W. T .-B . London,  30 . März . Der Dampfer

„F a!  a b a" ist auf der Höhe von Milforv torpediert
und zum Sinken gebracht  worden . An Bord be¬
fanden sich 26V Personen , von denen 137 gerettet wurden.

W. T .-B . L o n d o n , 30. März . Den Zeitungen zufolge
ist am Sonntag der Dampfer „Aqila"  aus Liverpool
auf der Höhe von Pembrokeshire v o n e i n c m d e u t s che n
Unterseeboot zum Sinken gebracht  worden . 20
Mann der Besatzung sind gestern in Fishguard gelandet
worden.

An 5 Millionen Kämpfer an der Westfront.
W. T .-B . Berlin,  30 . März . Aus dem Haag wird

verschiedenen Morgenblättern berichtet : Der Kriegsbenchi-
erstatter des Nieuwe Kurant an der englisch-französischen
Front teilt mit , im französischen Hauptquartier habe man
ihm Angaben gemacht, wonach die Deutschen  augen¬
blicklich 'ungefähr 2300000 Mann  an der Westfront
hätten , wozu dann noch eine halbe Million Mann
hinter der Front  hinzukomme . Die Verbündeten
Ichtren mit Reserven 27 00000 Mann.  Danach betrage
die Gesamtzahl der Streiter an der West¬
front  über 5 Millionen Mann.

von der Goltz im Hauptquartier.
Berlin,  30 . März . Ter Berl . Lok.-Anz. meldet:

Feldmarschall Freiherr von der Goltz ist gestern abend
in Berlin  eingetroffen und wird heute mittag seine
Reise ins Große Hauptquartier  sortsetzen.

Der Luftkrieg gegen Calais.
W. T .-B . Paris,  30 . März . Der Temps meldet:

Gestern überflog neuerdings eine Taube  Calais in 2000
Meter Whe und w a r f B o m b e n a b, die auf den Straße»
platzten. Da infolge der frühen Morgenstunde die Straße»
menschenleer waren , wurde nur Sachschaden  ange-

. richtet.

zen Wesen. Das muß eine andere Uriache haben, als vre
Wunde allein ."

Er untersuchte Robert aufmerksam und machte daun
ein sehr ernstes Gesicht.

Nachher sagte er zu Wilhelm:
„Die Speerspitze war doch vergiftet ; ich bin meiner

Sache jetzt gewiß. Es ist das ein infames , langsam schlei-
ck)«ndes vegetarianisches Gift, welches die Buschmänner aus
giftigen Pflanzen bereiten. Sie tränken damit ihre Pfeile,
mit denen sie das Wild anschießen. Nach einiger Zeit geht
dann daS Wild an dem Gift, das lähmend auf den ganzen
Organismus wirkt, ein und wird so eine Beute der Busch¬
männer . Merkwürdiger Weise verzehren die Leute aber das
an solchem Gift zugrunde gegangene Wild, ohne selbst krank
zu werden. Turans schließe ich, daß das Gift auf den
menschlichen Organismus nicht so verderblich — wenigstens
nicht tödlich wirken kann. Und darum hofse ich auch, den
armen Verwundeten durchzubringen. Slber es wird längere
Zeit dauern , ehe er das Gift überwindet.

Der Arzt hatte ganz recht gesehen und geurteilt.
Die Brustwunde Roberts heilte ; er konnte nach einiger

Zeit das Bett verlassen und saß nun die meiste Zeit über
in einem bequemen Sessel aus der von der Sonne be¬
schienenen Veranda . Aber eine unbezwingliche Mattigkeit
hält seine Glieder in Banden . Er schleppte sich nur mit
Mühe von einem Gegenstand zum andern . Es traten Läh¬
mungserscheinungen auf , wie bei einem schwer Rückenmarks-
leidenden.

„Ich bin ein verlorener Mann, " sagte er mit trau¬
rigem Ausdruck,- als Elfe ihn auf die Veranda geführt
hatte , wo er schwer und unbehilflich, in den Sessel sank.
„Ich danke Dir , Else, für Dein Mitleid . Für uns beidt
wäre es besser aewesen. der Sveer des Herero hätte mit

vollends den Garaus gemacht." (Forts , folgt .)



Englische Kriegsschiffe vor Seebrügge.
Amsterdam , 30. März . Aus Sluis wird gemeldet:

Gestern morgen zwischen 10 und 11 Uhr erschienen eng¬
lische Kriegsschiffe  vor Secbrügge . Zwei von ihnen
waren gut zu sehen , und Rauchwolken ließen vermuten,
daß mehrere Schiffe anwesend waren . Es wurde in die
See geschossen,  und Wassersäulen stiegen hoch. Wahr¬
scheinlich handelte es sich um eine Aktion gegen die
deutschen Unterseeboote.

Die Kämpfe im Kaukasus.
W . T .-B . Petersburg,  30 . März . Der Generalstab

der Kaukasusarmee meldet vom 27. März : In der Schlucht
von Ts ch o r o kh schlugen die russischen Truppen die Türken
aus der Gegend von Artwin auf das linke User des
Tschorokhzurück.  Die Türken steckten Artoi in Brand.
Aus der übrigen Front erfüllen unsere Truppen ihre Auf¬
gabe erfolgreich.

Die Dardanellenkämpfe.
W . T .-B . Konstantinopel,  30 . März . Gestern

warf eins unserer Flugzeuge Bomben auf ein eng¬
lisches Kriegsschiff,  das außerhalb der Dardanellen
kreuzte.

Da » völlige Scheiter « der Misston de» General»
Da « beim Gross fürsten Uicolai Uicolajemitsch.

Bukarest,  29 . März . (Ktr . Bln .) Die Mission des
Generals Pau , der von den Verbündeten beauftragt war,
dem Großfürsten Nikolajewitsch als Berater zur Seite zu
stehen , ist gescheitert.  Der Großfürst hat den franzö¬
sischen General außerordentlich schlecht  empfangen
und ihm zu verstehen gegeben, daß es angebrachter
sein würde , wenn Jo ff re und French  zeigen würden,
wie man die Deutschen aus Frankreich und Bel¬
gien vertreibe,  er würde mit den Deutschen in Ruß¬
land schon allein fertig werden . Er wolle eine derartig
schätzenswerte Kraft , wie Pau , den Verbündeten im
Westen , die sicher keinen Ueberfluß an guten
Führern hätten,  nicht entziehen . Wie weiter verlaute ^ ,
wird General Pau auf der Rückreise sich zu dem Expeditions¬
korps der Verbündeten nach den Dardanellen  be¬
geben , um dort die O b e r l e i t u n g der Landoperativnen zu
übernehmen.

Zum Fliegerangriff auf Calais.
Ueber den letzten Angriff deutscher Flieger auf Calais

berichtet laut Berl . Tageblatt die Mannschaft des in Engr
Land angekommenen Dampfers Diana , der gerade in den
Docks von Calais lag , als die Flieger über die Docks zur
Stadt hinflogen . Die Besatzungen flüchteten sofort unter
Deck. Die Aeroplane warfen eine große Anzahl Stahlpfeile
auf die Schiffe und Kais . Die Schiffsbesatzungen kamen
nicht vor dem nächsten Morgen hervor , wo sie das Deck
mit vielen Wurfpfeilen besät fanden.

Rekrutierung der französischen Knaben.
Die Humanite schreibt : Bereits bei Einberufung der

Jahresklasse 1916 habe die Regierung Sondermaßnahmen
getroffen , damit nur wirklich diensttaugliche Mannschaften
ausgehoben würden . Was die Regierung für die Jahres-
klaffe 1916 getan habe , genüge nicht für die Jahres-
klasse  1917 , deren Rekruten in voller körperlicher Ent¬
wicklung befindliche Kinder  seien . Selbst die kräftigsten
dieser Kinder seien unfähig , die Anstrengungen des Krieges
zu ertragen . So verschwende man wertvolle nationale
Energie , welche morgen , aber nicht jetzt, verwendet werden
könne.

W . T .-B . Lyon,  27 . März . (Nichtamtlich .) Der Lyon
Republicain meldet aus Paris : Der Heere sa u ss chuß
der Kammer  hat den Regierungsvorschlag betr . Einbe¬
rufung des Jahrganges 1917 und ärztliche Untersuchung

Drei Lage unter der Ru$$enberrs<baft.
Das „Memeler Dampfboot " vom 24. März enthält fol¬

gende Schilderungen : Kurz vor der Invasion der russischen
Horden wurde Memel noch als „die friedliche Ecke" be¬
zeichnet . Monatelang war unsere Kreisgrenze nur den An¬
griffen schwacher russischer Streitkräfte ausgesetzt . In den
Februar - und Märzwochen häuften sich diese Angriffe.
Schließlich hatten die Russen große Massen zusammenge¬
zogen , um Memel in ihre Hand zu bekommen . Am Mitt¬
woch, den 17 . März , wurde der Anmarsch gemeldet , am
Donnerstag erdröhnte Kanonendonner , verwundete deutsche
Soldaten wurden häufiger durch die Stadt gebracht . Ihren
Weg zeichneten die Russen durch Brand . Der ganze
Kreis Memel ist von diesen Barbarenhaufen
nicdergesengt,  Häuser , Gehöfte , Güter , ganze Dörfer
sind in Schutt und Asche gelegt . Scharen um Scharen
ländlicher Flüchtlinge strömten nach der Stadt , um ihr
Leben in Sicherheit zu bringen . Aber unserer Stadtbehörde
blieb nicht die Zeit , um den Jammer und das Elend der
Flüchtlinge zu stillen.

Donnerstag abend drangen die ersten Russen in die
Stadt ein . Die Börsen - sowohl als auch die Karlsbrücke
wurden von russischen Posten besetzt. Wer in ihre Mhe kam,
wurde angerufen , durchsucht und zurückgeschickt. Auf dem
Alexanderplatz hatte sich ein russischer Haufe gesammelt.
Trompetensignale waren zu hören und ebenso Gesang und
Hurrarufen . In den Straßen irrten Männer , Frauen.
Kinder umher . Von Angst und Verzweiflung getrieben,
wollten sie ihr Leben in Sicherheit bringen . Es war
zu spät , schon waren die Russen in der Stadt . Wer besonnen
war , begab sich nach Hause.

Oberstleutnant Conradi leitete den Rückzug unserer
Verteidiger , der durch Maschinengewehre , die in der Holz¬
straße vor dem Hasenbauamt aufgestellt waren , gedeckr

aller zwischen dem 1. August und dem 31. Dezember 1914
als untauglich Befundenen , sowie der Zurückgestcllten der
Jahrgänge 1913 bis 1914 angeiwmmen.

Gefangene französisch - Flieger.
Ueber die Gefangennahme französischer Flieger im

Breisgau  in der ersten Hälfte der vergangenen Woche
läßt sich' die Voss. Ztg . aus den badischen Rheinlanden
melden : Die beiden Flieger , zwei Unteroffiziere , entstiegen
unverletzt dem Flugzeug und zündeten dasselbe dann an,
sodaß es sofort lichterloh brannte . Bon der nach Hunderten
zählenden Menschenmenge umringt , ließen sie sich ruhig ge¬
fangen nehmen und der Militärbehörde überliefern . Das
Flugzeug , aus dessen Sitz einige Schriftstücke gerettet wer¬
den konnten , wurde abmontiert und fortgeführt.

»er deutsche Unter$eeboot$krieg.
Tie Küste von Porthcawl  ist über eine Meile weit

mit angeschwemmten Oelfässern , leeren Biscuitkisten , Brot¬
laiben und Belten , wie sie von den Matrosen benutzt
werden , bedeckt. Man befürchtet , daß ein größeres
Schiff verloren gegangen  ist . Einige Oelfässer
tragen die Auffchrift „Croß Cardiff " .

M « weiteres Opfer nuferer U-Koote.
Amsterdam,  28 . März . (Ktr . Frkft .) Reuter meldet

aus Liverpool : Das Dampfschiff „Vosges"  ist an der
Küste von Cornwall vermutlich durch ein Untersee¬
boot in den Grund gebohrt  worden . Ter Chef¬
maschinist wurde getötet und drei Mann der Besatzung
schwer verwundet . 30 Mann der Besatzung wurden in
Newguah gelandet . Das englische Dampfschiff „ Vosges"
mißt ungefähr 1500 Tonnen und gehört nach Liverpool.

Englische Arbeiter über den Krieg.
W . T .-B . Amsterdam,  27 . März . (Nichtamtlich .)

Die Blätter drucken einen Artikel aus dem in Manchester
erscheinenden Wochenblatt Labour Leader,  dem Organ
der sozialistischen unabhängigen Arbeiterpartei , ab . In dem
Artikel heißt es : Ueberall verschwindet die gedankenlose
Begeisterung , die eine Nation zu Beginn des Krieges stets
kennzeichnet . Uebecallrichtetman dasAuge auf
den Ausgleich , der den Feindseligkeiten ein
Ende machensoll.  Man fragt , wie dieser Ausgleich sein
soll , und was getan werden muß , um das Ziel zu erreichen,
für das der Krieg geführt wird , nämlich künftige Kriege
unmöglich zu machen , den Militarismus zu vernichten,
kleine Länder srcherzustellen , die brutale Gewalt zu ent¬
thronen und die Vernunft auf den Thron zu setzen. Man¬
cherlei Fragen drängen sich auf , beispielsweise , ob Deutsch¬
land allein für den Krieg zu tadeln ist, ob England vor
dem Kriegsausbruch alles tat , was in seiner Macht stand,
um den Untergang Belgiens zu verhindern , und ob das
deutsche Volk nicht Grund zum Mißtrauen
gegenEnglandhatte.  Die öffentliche Meinung unter
der Arbeiterklasse ändert sich. Das Elend,  in welchem sie
sich befindet , die unzureichende Unterstützung , welche die
englische Regierung ihr gewährt , stören die nationale Ein¬
mütigkeit , die den Arbeitern anfänglich häßliche Tatsache
verbarg . Schwere Unglücksfälle , der Anblick von Soldaten
mit verstümmelten Gliedern erschütterten die Nerven , ihre
fürchterlichen Erzählungen und ihre Erkenntnis , daß die
deutschen Soldaten auch Menschen sind , wie sie selbst , mit
liebenden Frauen und geliebten Kindern , das alles wirkt
dauernd aus die Ansichten ein.

„Dreckige Dropaganda "
W . T .-B . Basel,  28 . März . (Nichtamtlich .) In den

Baseler Nachrichten bespricht der Baseler Universitätspro¬
fessor Wernle die massenhafte Versendung der Berichte der
französischen Untersuchungskommission über angebliche
deutsche Greueltaten  in den besetzten Gebieten . Er
zitiert zwei eklatante Fälle , nach welchen er genug gehabt
hätte von all den absolut unkontrollierbaren Schiauerge-

wurde . Unseren Truppen gelang es , kaum behelligt , sich
nach der Nehrung zurückzuziehen.

Sonnig und kalt war der Freitagmorgen . Am Ballast¬
platz sah man noch Kähne mit Flüchtlingen  nach
der Nehrung hinüberfahren . Ein unheimliches Gefühl be¬
schlich jeden , der sich auf die Straße hinauswagte , beim
Anblick der russischen Raubpatrouillen . Fast sämtliche
Schaufensterscheiben  in der Libauer Straße waren
und wurden Freitag morgen e i n g e s ch l a g e n . Im spä¬
teren Verlaufe des Tages und an den nächsten beiden Tagen
folgten sehr viele in den anderen Straßen . Hauptsächlich
hatten es die Russen auf die Delikateßwaren -, Kolonial¬
waren , Konfitüren -, Uhren -, Schuh - und Zigarrengeschäfte
abgesehen , die sie auf russische Weise a u s p l ü n d e r t e n.
Nicht genug mit dem Plündern und Rauben in Geschäfts¬
läden , drangen Patrouillen selbst in viele Privathüuser ein,
wo sie teils nach Militärpflichtigen fahndeten , teils —
und das mag am häufigsten geschehen sein — plünderten
und Frauen und Mädchenvergewaltigten . .Unter
dieser Räuberhorde befanden sich aber auch anständige Sol¬
daten , die bezahlten und beim Eintreten und Weggehen höf¬
lich die Hand gaben.

Das unwirtliche Wetter am Samstag schreckte selbst die
Mutigeren ab , sich auf die Straße zu begeben . An diesem
Tage war auch kaum jemand von den Russen zu sehen . Erst
am Abend wurde es lebhafter . Ab und zu wurden Schüsse
in der Libauer und Polangenstraße abgefeuert . Man konnte
es den Russen ansehen , daß sie sich in Memel nicht recht
sicher fühlten.

Die Vorboten der nahenden Befreiung waren Sonntag
vormittag eine Dragoner - und eine Jnfanteriepatrouille,,
die mitteilten , daß am Abend unsere Truppen hier sein wür¬
den . Vereinzelte Gewehrschüsse ließen aus die Nähe unserer
Soldaten schließen . Gegen Abend wurde ein Teil der Po¬
langerstraße nach Zivilpersonen abgesucht . Männer,
Frauen , Greise und Kinder,  selbst Schwer-

schichten, für die weiter keine Zeugen vorhanden sei
bemerkt dazu : So etwas wird von der Untersust
Mission für bare Münze genommen und den,
Präsidenten vorgelegt . Am Schluß stellt der Prof »,
Punkte fest : Einmal den, daß der ganze offiziell
psychologisch und historisch nur den Wert besitze
zeigen , was alles ein erhitztes Volk in Kriegszeite » ' )
es den Feind am eigenen Leibe habe spüren müssen' t» !
Vbantalie dem Feinde rurutraue » imstande i!> ' . .1
alles gebildete , mit dieser Untersuchung beauftragte
sich von dieser ansteckenden Phantasie Vormacht
Unser primitivstes Rechtsempfinden sagt uns , daß
beweiskräftigen Untersuchung die Anhörung
deren Teiles  und die Ausschaltung aller HZ

, zur « e
Ku^
jr, N

erung d
.'leuök »'und

Untersuchung feindlichen Gefühle und den Tatbest^ I
einflussenden Färbung gehören . Von alledem ist

Sucht, ft
Rede . Man gewahrt im Gegenteil eine
Feinde alles denkbar Gemeine zuzuts »!
und die Masse ungeheuerlicher Anklagen mit allen
zu vermehren . — Der zweite ist aber dieser : Versuchs
Verbreitung von angeblich offiziell festgestellten ' "!
taten , um deren Wahrscheinlichkeit es so miserabel
ist, dem Feinde seinen Kredit zu entziehen und so dH
der Neutralen für sich zu gewinnen , verdienen dH
zeichnung „dreckige Propagand a ".

chu

Der Heldenkampf von Przemysz
W . T .-B . Wien,  28 . März . (Nichtamtlich .)'

Grazer Tagespost veröffentlicht einen Bericht des
nants S i

Die -

8.
Zaw

Vectra
Sie# 6

EM
chaft in
bedeute

'NM- w>
der

altun,
einigen^

lengen

reg

jed e t §

-tanger,  welcher als letzter Flieger Px
m y s l verlassen  hat . Schon bei seiner Ankunft , W
am Vorabend des Falles der Festung unter heftigem
nk' ssspnpi ' Nirssen prfnffrt *» hirrr mit hrr
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nellfeuer der Russen erfolgte , war mit der Zerstörung 2, »Äijchen
militärischen Objekte begonnen worden . StanzerüberbM 'hdanel
der Besatzung die letzte, mit begeisterter Freude arifgê L , um
mene Post . Ter Oberkommandant K u s m a n ek zeigte ^ nehmen
Tränen Stanzer das Telegramm des Kaisers anläßlich? bisher
letzten Ausfalles aus der Festung , indem er sagte : ^ Lt >eit ist
Sie , das ist der Erfolg unseres fünfmonatigen Kämpfte ? ^Peut
Tag und Nacht . Nicht durch den Feind iverden y>ir ^ Mflen R
zlvungen , sondern wir mußten dem Hunger ^ zM sofor
chen . Indem der Oberkommandant Stanger die Hand-tz
Abschied reichte , sagte er ergriffen : Sie sind jedenfalls? ;
einzige von uns , der hoffentlich aus der Festung ' h,^
kommen wird . Erzählen Sie , was Sie hiar gesehen
damit die Leute wissen, was wir gelitten haben , uudj
sie überzeugt sind , daß wirbis zum letzten  Augi
blick gekämpft haben , um unsere Pflich)
erfüllen.  Die letzte Nacht war entsetzlich . Die Spreu?
gen der Festungswerke und die Geschützseuer hielt «iM "̂ !' iM4
ganze Nacht an . Bon den Staubwolken , die aus denz, \  Mnb
störten Werken aufstiegen , war die Festung im gay Kchrechen
Umkreise erfüllt . Inmitten dieses unendlich scheinen!,
Feuer meeres  stieg Stanzer vor 6 Uhr morgenst daraus
und überflog in 600 Meter Höhe die russischen Linien , ch L * ?Mz
von Kugeln getroffen zu werden , mit dem Rittmeister 8, i
mann als Passagier , der ihn nach glücklicher Landung z, ^ M U
Danke für seine Errettung aus der Gefangenschaft a ausg
aratte und küßte . — Ueber das Schicksal des Feuerlverkk, Miere, u:
Meltsch , welcher vor Stanzer um 4 Uhr früh ungeachteth Meichs
herrschenden Dunkelheit aus Przemhsl aufstieg , liegt k»

Königin

Meldung vor.

120000 Man « rirss. Verluste vor der Feß«q
Mailand,  29 . März . (Ktr . Bln .) Der Vertreter !»

Sera telegraphiert , daß der russische Generalissimus &
fehl gegeben habe , zur besonders ehrenvollen^
Handlung der Besatzung von Przemhsl.  |
Offiziere sollen nicht in die östlichen Gouvernements
schoben, sondern in Mittelrußland untergebracht imd
auch Vergünstigungen  in weitgehendem
willigt werden .x Laut Sera schätzt man die Verlust
Russen vor Przemhsl einschließlich der letzten Belage:
aus drei Armeekorps oder 120000 Man.
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kranke und Säuglinge  wurden aus den Häus
getrieben,  um dann planlos durch die Stadt gej
zu werden , bis man schließlich zur Kaserne gelangte,
alle wieder freigelassen wurden . Vermutlich sollten
Gefangenen  den Russen als Deckung  gegen die
rückenden Deutschen dienen . Ein furchtbares Gewehrs«
setzte abends gegen 7 Uhr ein . Tie Hauptmasse der Ri
hatte schon am Morgen die Kaserne verlassen , so daß
wahrscheinlich nicht allzu viele des Russengesindels in
Stadt befanden.

In der Nacht ward es still . Am Montag morgen ko:
man das Ergebnis des Gefechts sehen : eine Anzahl tota
Russen lag in der Libauer Straße und ebenso am Steint»̂
Ein gräßlicher Anblick ! Mit wachsbleichen Gesichtern m
gebrochenen Augen lagen sie da . Draußen neben der Chans!
nach Althof lagen außer vielen Russenleichen auch '
erschossene Zivilpersonen , die dorthin aus den letzten
jener Stadtgegend gelegenen Häusern geschleppt waren.

Es find der Eindrücke so viele , die man während Ist
dreitägigen Russenzeit in unserer Stadt empfangen hck
daß man die ganze Furchtbarkeit des Kriege»
aus eigener Anschauung ermessen kann . Ekel und Graust
ergreifen einen bei der Erinnerung der ab scheu lichr'
Schandtaten,  die man hat ansehen müssen . So ftE
bar haben diese Greueltaten auf einzelne Personen e«M
wirkt , daß sie aus Verzweiflung ihrem Leben selbst ein
gemacht haben . Opfer des Krieges , des furchtbarsten KrE . ^ ndhch!

4 "»Wn sei
Keine Okerkarten an die Front . ® s =

Berlin,  27 . März . (Nichtamtlich .) Ein neues ArM ktlicht
Verordnungsblatt enthält u . a . folgende Berordnungk^ ^ yy, i
Verbot der Versendung von Oster - und Pfingstkarreii
gleicher Weise wie die Versendung von Neujahrsglückwu I - >v°n d,
karten wird Angehörigen des Heeres auch die Ber , Tag
düng von Oster - und Pfingst glü ckwunsw ^ ^ dic
tenversagt . » ^ er

lirnrch



x, „e-»mg in Rußland.
Moskau , 26. März. (Nichtamtlich.) In

T^ s/tzafer vollständig . Dir
oll ständig bontnitiuumitm

Moskau fw® folgenden Städten wird von der Regie-
' . blößt . von Lebensmitteln geschritten , näm-

liir Keqmi" > r>n bcn  Gouvernements Kiew

kleinen Städte rund
Lebensmitteln

>- Lund Kiew , fr Kiew,
Kursk " . Nowgorod und Kvstrvma wird eine Re-
r , Nlsw' Produkte vorgenommen . In Kiew,

Erung '^ xambow besteht völliger Holzmangel,
Tambow große Fleischte » erung.

rn

S

. Dardanellen und Rumänien.
® * 53 Bukarest,  28 . März . (Nichtamtlich .)

: ; r e g j u hielt in der rumänischen Akademie
^ fl ^ ' _ tl - ^ A»m ( fn v» Vii rtfiAt oY* St (» SSrtfiTtfM

l>e, £

die

zu 3 a die Dardanellen , wobei er die Folgen
i Lernag ^ ^ ivcrbandes oder der Zentralmächte cr-
^ Sieg des Dreiverbandes würde die russische
t«. ,u . bell  Meerengen oder ihre Jnternationalisie-
schvst bie nur unter der Voraussetzung eiuwand-
>Ü . wenn die Befestigungen geschleift würden . Der
H41*; rrxntralmöchte  würde die Aufrecht-
-g ° ° a des jetzigen Zustandes  cventuxll mit
aU. Bijrgsckmften  mehr für die Neutralität für die

veveuten. Dieser Zustand sei für Rumänien
?er Hinsicht vorzuziehen.

maskiert . Eine Dampfbarkasse mit Freiwilligen fuhr nach
der Insel , um zu verhindern , daß die Meuterer über die
Meerenge auf das Festland entkommen konnten . Man
glaubt , daß der Aufstand von den Deutschen ge¬
schürt  worden ist (natürlich ). Der Rädelsführer , der
Direktor einer großen deutschen Schiffsfinna in Singapur,
ist aufs Festland geflüchtet.

Die befreiten Matrosen der „Gmden".
London,  27 . März . (Ktr . Frkft .) Aus Melbourne

lvird gemeldet : Der Kapitän eines in Singapore eingetrof¬
fenen Dampfers berichtet, Matrosen von der „Emden " seien
bei der holländischen Hafenstadt PadangaufSumatra
gelandet.  Sie waren durch Meuterer in Singapore aus
der englischen Gefangenschaft befreit worden.

Japan und China.
Eine chirrestschr Teilmobilisterung.

Genf,  29 . März . (Ktr . Bln .) Nach einer Meldung
des Newhvrker Herold aus Peking soll Präsident Juanschikai
auf Beschluß der Provinzgouverneure die Teilmobili¬
sierung von 130000 chinesischen Provinz-

Kriecheniauds strenge Wahrung
seiner Uentralität.

i'unoI
erbe
%

nnüantinopel , 28. März. Ein Teil der englisch-
dicken Flotte , die am 18 . März schwer beschädigt die
" 'Hellen  verlassen mußte , war nach Saloniki ge-cd« n

flUIIt dort Verwundete ^ Anschissen. und Proviant

pfeitäb
tott|
r totjj
anbi
falls

he«

ten' tateH  Zoht hat die griechische Regierung entgegen
fcisfieriaen Haltung die Mederabfahrt binnen 24

gefordert, um ihre strenge Auffassung
Neutralität kundzutun.  Da somit auch die

:L  Reparaturen wegfallen mußten, wurden die
^sofort nach Malta  geschleppt.

Die fanzösisode Schande.

truppen  genehmigt haben.

Verletzung des spanischen Handels
durch England.

Mad rid,  22 . März . Die aus London gemeldete Ei n-
bringung  des Dampfers Narrow , eines spanischen
Schiffes mit Eisenerzladung für Deutschland , wird von der
englischcrseits so erfolgreich gezämten hiesigen Lärmpresse
entweder mit Stillschweigen übergangen oder ohne jedes
begleitende Wort verzeichnet . Wie lange mag es noch
dauern , bis der spanische Geduldfaden reißt?

«us der Verlustliste des R e i chs a n z e i g e r s erfährt
von zwei neuen Bluturteilen französischer Gerichte,
x «nt, der Leutnant d. R . Bernard Lammers und der

2webel Hans Stiller , beide von der ersten Kompagnie
«Knigin Augusta Garde -Grenadier -Regiments , die in
^Msckc Gefangenschaft geraten waren , am 14 . Sep-
51914 völkerrechtswidrig erschossen  wor-

nub
uz
ch

lten̂ "̂ ? mi4 völkerrechtswidrig erschoss
den- „ Mnbar haben Lammers und Stiller sich desselben
m «Mechens " schuldig gemacht, wie die Leutnants v.

ünetz ^.erstädt und Gras Strachwitz . Sie waren im Femdes-
ens c! ^ daraufangewiesen, sich durchzuschlagen, und die „ritter-
en, ch ’u“ französische Nation , die den absolut schuldlosen v.
ter L, Lrtätt  nach Cayenne transportieren ließ , hat vielleicht
mgz, iaä Urteil gegen Lammers und Stiller mit Genüg¬
et « nurts ausgenommen. Das waren ja Deutsche, deutsche
iverkk, Kjece, und gegen die scheint der öffentlichen Meinung
chtetb, Streichs alles erlaubt

Die Meuterei iu Singapur.
'eklw W. T.-B . Amsterdam,  27 . März . Das Handelsblad

^ K aus Blättern aus Delhi noch folgendes über die Meu-
eteriar j in Singapur mit : Indische Truppen sollen benach-

i9t worden sein , daß sie an die Front gehen würden^
:rten sich aber , da sie gehört hatten , daß die indischen
,en immer in die vorderste Linie gestellt und, wenn
ir den Deutschen wichen, von den Engländern von

beschossen würden . Ein englischer Ossizier wieder¬
ben Soldaten die Ankündigung nachdrücklich und

„ als sie sich irochmals weigerten , den Anführer nie-
mude aber im selben Augenblick selbst tödlich getroffen,
-egann der Tumult . Die Meuterer durchzogen dann die
jt, belegten allerlei Güter mit Beschlag und gaben da-
Mscheine, welche die Chinesen aus Angst̂ niederge-

ifiett zu werden, annahmen . Am folgenden Tage zogen
Meuterer auf das Telegraphenamt und schossen die
ipäer nieder. Sie bedienten das Kabel selbst und
iphierteir nach Deutschland um Verstärkungen und

Kiffe. - Handelsblad bemerkt, dies sei nicht schlecht er-
rnbeR. Eine in Beiawan (Sumatm ) eingetroffene hol-
Mische Dame erzählt , daß in den Straßen von Singapur

in bflA gekämpft worden sei ; die Mehrzahl dex Opfer wurde
»stchalb der Stadt niedergeschossen, darunter drei Herren
ti' eine Dame beim Golfspiel . Ein Blatt in Medau
-matra) erfährt aus Sabang : Am 23. Februar brach ein

C,;.J «iftanb unter den Sikhs  am Nachmittag aus . Sie
'ii«i Werten sich, der Marschorder an die Front zu folgen
ftiW verklärten, nur für Asien Handgeld genommen zu haben:
ch ejji wollten nicht in Europa als Kanonen-
:en >tter dienen . Sie erschossen ihre englischen
i. i stizie re  und raubten die Regimentskasse . Der Aufruhr
tb btc Wn in der Alexanderkaserne ; einige Truppen begaben
i lol hdann nach der Tanglinkaserne , wo die Deutschen înter-
egel Awaren und erschossen die europäischen Posten . Sieb¬

staue» llin Deutsche verließen die Kaserne.  Das
iche»i «wernement hat ein Kopfgeld von 500 Dollar auf sie
siM 'Acht. Von den britischen Volonteers  sollen
eiE ^gefallen  sein ; die Zahl läßt sich natürlich nicht
l Eitz Achsen. Tie entflohenen Deutschen sollen nach der

^irdischen Insel Karimon , südwestlich Malakka , cnt-
Aen sein.

W. T.-B . L o n d o n , 28 . März . Die Morning Post ver-

Günftiger Saatenstand în Oesterreich-
Ungarn.

W. T .-B . Wien,  28 . März . (Nichramtlich .) Aus
beiden Staaten des Reiches liegen sehrgünstigeNach-
richten über den Saaten  st and  vor . Me Uebec-
winterung der Saaten dürfte keinen irgendwie nennens¬
werten Schaden gebracht haben . Die Entwicklung der Saa
ten ist der Jahreszeit vollkommen entsprechend. Der Früh
jahrsanbau ist überall im vollen Zuge . Witterung und
Bodenbeschaffenheit sind überall günstig . Es verdient her¬
vorgehoben zu werden , daß große Flächen, besonders in
Böhmen und Mähren , infolge der Einschränkung des Rüben¬
baues überwiegend mit Brotgetreide und Gerste bestellt
werden. Auch Arbeitskräfte sind überall genügend vorhan¬
den. Nach menschlicher Voraussicht sind sichere Grundlagen
für eine gute neue Ernte  in den wichtigsten Getreide
gattuugen vorhanden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
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Z Limburg , 29 . Mäxz . (Strafkammer .) Die Eheleute
Arbeiter Josef H. von Limburg , welche beschuldigt sind,
ihren Sohn der Fürsorge entzogen zu haben,^werden frei-
gesprocben, da sie nachwiesen , daß sie ihren Sohn polizei¬
lich gemeldet hatten und ihm nicht zur Flucht verholfen
hatten . — Der Landwirt Georg K. von Münchholzhausen ist
vom Schöffengericht in Wetzlar freigesprochen worden . Es
war beschuldigt, eine Mischung von Hafer und Gerstenschrot
an seine Schweine verfüttert zu haben . Die Berufung der
Kgl . Staatsanwaltschaft wurde verworfen , da dem Ange¬
klagten geglaubt wurde , daß die Mischung schon vor Erlaß
des Gesetzes vorgenommen worden . — Der Holzhäudlet
August Sch . von Hasselbach ist angeklagt , drei Wechsel
gefälscht zu haben . Das Gericht erkannte auf 3 Monate
Gefängnis.

:!: Limburg , 24 . März . Durch Verfügung der Inspek¬
tion der Kriegsgefangenenlager 18. Armeekorps ist die Er¬
laubnis zum Besuch des Gefangenenlagers für Jugend¬
wehren grundsätzlich nicht zu erteilen.

:!: Nieverlahnstein , 27. März . Heute nacht versuchte
ein Mann einen E i n b r u ch in einer Villa in der Böcher-
hölle zu verüben . Er wurde jedoch an seinem Vorhaben
gehindert und als der Besitzer hinzukam , griff er diesen
tätlich an . Ein wilder K a m p f entspann sich zwischen bei¬
den. Auf die Hilferufe der Frau des Besitzers wurde durch
den Bahnhof Niederlahnstein die Bahnhofswache arlarmiert,
und der Einbrecher nach großer Mühe festgenommen . Er
wurde dem hiesigen Amtsgericht zugesuhrt . Ter Besitzer
der Villa ist an ' der Hand verletzt worden.

Briefkasten der Redaktion.
S . W. Ter von Ihnen angegebene Betrag entspricht

den gesetzlichen Bestimmungen . Die Unterstützung beträgt
für die Wintermonate für die Frau je 12 Mark und für
das Kind je 6 Mark , für die Sommermonate für die
Frau 9 Mark und das Kind 6 Mark.

den Brief eines englischen Geistlichen aus Singa
lü !if

a.v

... 17. Februar mit Einzelheiten über die Meutereien,
sind im ganzen 42 Europäer getötet  wor-

■ Z denen weniger als die Hälfte Kämpfer waren. Am
1 ; Tage des Aufstandes hieß es , daß die Aufständischen

” w die Dschungeln geflüchtet hätten . Einige ergaben
' Merc verkleideten sich. Einer hatte sich als Chinese

Schmückt mit Blumen die Bilder
der gefallenen Helden.

In Feindesland hat man Tausenden deutscher Söhne
das Grab geschaufelt und fremde Erde deckt die Helden¬
leiber . Treue Kameradschaft hat die Ehrenhügel geschmückt
mit Helmeszier und grünem Reis . — Mit Blumen ge¬
schmückt zogen die Mutigen jubelnd hinaus in den Kampf
und starben den Heldentod für Deutschlands reine, gerechte
Sache . — Nicht ist es uns vergönnt , ihnen Blumen zu
streuen aufs Grab , aber Blumen vermögen wir ihnen doch
darzubringen . Spenden wir Blumen den Hinterbliebenen,
auf daß sie das Bild ihrer Toten mit Blumen treuen
Gedenkens schmücken können als Ausdruck tiefen Mtgefühls
und ihnen zum Trost . — Mancher Schmerz wird gemildert,
manche Träne getrocknet. — Schmückt mit Blumen die

! Bilder der gefallenen Helden.

An » Dad Ems und Umgegeno
e Postalisches . Vom 29. März ab sind Privatpakete

von und nach dem Osten, unter denselben Bedingungen wie
nach dem Westen, für die dort befindlichen Truppen , mit
Ausnahme der in Galizien und in den Karpathen
verwendeten , zugelassen . — Die bei den Postanstalten zw»
Besten des Roten Kreuzes zum Verkauf bereitgehaltenen
Kriegspostkarten , die bisher einschl. Freimarke zum Presse
von 15 Pfg . verkauft worden sind (10 Pfg . sind dem Roten
Kreuz zugeflossen ), kosten vom 1. April ab nur noch 10 Pfg.

K«r- «nd Uerkehrsverein Kad Ems.
(Schluß .)

Die finanziellen Verhältnisse , so führte der Vorsitzende
weiter aus , sind zwar nicht so günstig wie im Vorjahre , doch
besitzt der Verein dank seinem Reservefonds noch genügend
Mittel , um in dem laufenden Jahre seine Tätigkeit in ge¬
wohnter Weise aufnehmen zu können. Bei Ausbruch des
Krieges war noch etwa ein Drittel der Beiträge zu erheben.
Da wir hierbei auf Schwierigkeiten stießen, beschloß der
Vorstand , alle noch eingehenden Beiträge der Kriegsfürsorge
zuzuwenden . Diese Maßregel hatte den schönen Erfolg,
daß noch fast alle restlichen Beiträge eingingen . Nach dem
Beschluß des Vorstandes wurden diese Mittel verwendet wie
folgt : 400 Mark erhielten die Angehörigen von Eniser
Kriegern , 200 Mark wurden den Kriegsgeschädigten in Ost¬
preußen überwiesen , und der Rest von 295 Mark wurde für
Liebesgaben an Emser Krieger verwendet . Der Uebersen-
dung von Liebesgaben unterzogen sich drei Mitglieder des
engeren Vorstandes . Durch die Unterstützung seitens der
Einwohnerschaft bei diesem Liebeswerk wurde es ermög¬
licht, 400 Sendungen im Werte von rund 800 Mark hinaus¬
zuschicken, so daß der Verein insgesamt etwa 1400 Mark für
Kriegsfürsvrge aufgewendet hat . Diese Tätigkeit wurdv
durch Hunderte von Zuschriften aus dem Felde belohnt.
Unter den vielen Dankschreiben befindet sich auch eini
solches von dem 'Großadmiral von Koester aus Kiel . Das
Schriftstück, zu dem unser Vorstandsmitglied Herr Dr . Crone
in dankenswerter Weise einen schönen Rahmen gestiftet
hat , soll nach dem Beschluß des Vorstandes als bleibendes
Andenken an die Kriegszeit im Vereinslokal aufgehängt
werden . Der Bereinsvorstand hat sich auch um die Samm¬
lung von Kriegsandenken bemüht und es gelang ihm mit
Hilfe von hiesigen Kriegern , dem hiesigen Ortsinuseum auch
einige interessante Sammelobjekte zuzuführen.

Ter Kassenabschluß am 31. Dezember 1914 hatte , wie
der Kassierer Herr Pahd  e berichtet, folgendes Ergebnis:
Einnahme : Bestand aus dem Vorjahre 1048,07 Mark , MiA-
gliederbeiträge 3626 Mark , sonstige Einnahmen (Mietzli¬
sch uß der Firma Schottenfels , Zuwendungen , Einnahme der
Auskunftsstelle usw.) 394,80 Mark, Kapitalzinsen 43,76
Mark , Summa 5112,63 Mark . Ausgabe : Unterhaltung der
Auskunftsstelle 1150,18 Mark . (Von diesem Betrag wur¬
den 315 Mark von der Firma Born u. Schottensels erstattet .)
Verwaltungskosten 219,28 Mark , Reklamekosten 1262,48 Wk.,
Ehrungen von Jubilargästen 17,85 Mark , sonstige Ausgaben
Verbandsbeiträge (Bund deutscher Verkehrsvereine und
Nass . Verkehrsverband ) 75 Mark . An die Kriegsgeschädigten
in Ostpreußen 200 Mark . An bedürftige Angehörige von
Emser Kriegern 400 Mark . An Liebesgaben für Emsxr
Krieger 294,84 Mark . Sonstige kleine Ausgaben 1 Ma »k.
Die Summe der Einnahmen beträgt 5112,63 Mark , der
Ausgaben 3620,63 Mark, mithin Bestand am 31 . Dezember
1914 1492 Mark . Vermögensnachweis : 1. Reservefonds
517,50 Mark , 2. Lustbadfonds 51,75 Mark, 3. Guthaben beim
Vorschußverein 1489,11 Mark , 4. Kassenbestand 7,21 Mark,
5. Buchwert des Inventars in der Auskunftsstelle 437 Mark.
Vermögensstand am 31. Dezember 1914 2502,57 Mark.

Dem Kassierer wird Entlastung erteilt . Zu Rechnungs¬
prüfern für die vorliegende Rechnung werden die Herren
Karl Scherf und August Pfeffer gewählt . Bei der folgenden
Neuwahl des Kassierers wird Herr Pahde  einstimmig
wiedergewählt . Einer Aenderung der 88 6 Ws . 3 und 8 7
Abs. 3 der Satzungen wird zugestimmt . Demgemäß scheiden
in Zukunft nach Wlauf von 2 Jahren 3 Mitglieder und
nach Ablauf von 4 Jahren die 2 weiteren Mitglieder des
Vorstandes aus.

Es folgt noch eine Aussprache über die Kur maß-
rege ln für 1915.  Der Herr Vorsitzende weist auf
die ' Erhöhung der Kurtaxe hin . Um deren Wirkung etwas
abzuschwächen, habe der Verein sein Augenmerk auf die
Einführung der Vor - und Nachkur gerichtet. Es sollten
vom 15. April ab abends Konzerte veranstaltet werden,
was dem Verein über 500 Mark Kosten verursachen dürfte.
Eine ausgedehnte Reklame sei bereits in Angriff genommen;
dieser Tage schon würden in 16 großen deutschen Zeitungen,
insbesondere des Industriegebiets , Anzeigen über Bad Ems
erscheinen, dazu Reklamenotizen im vermischten Teil dieser
Blätter . Tie maßgebenden hiesigen Behörden , Knrkommks-
sion, Bade - und Brunnendirektion und Magistrat hätten
dem Vorstand des Vereins auf dessen Wünsche bezl. der
Frübkur weitestes Entgegenkommen zugesagt . So solle der
Lesesaal geöffnet , ein Konzertflügel zur Verfügung gestellt
und auch die Bänke nach Möglichkeit aufgestellt iverden.
Ein Wunsch des Vereins betr. Wegfall der Kurtaxe im
April wurde abgclehnt . Herr Direktor Fischer betonte , daß
die gegenwärtige Höhe der Kurtaxe zweifellos hinderlich
für die Frequenz sein werde. Der Schwerpunkt liege darin,
daß Gäste, die länger als 5 Tage hier seien, schon die Volke
Taxe bezahlen müßten . Der Vorstand macht nun den Vor¬
schlag — der den maßgebenden Stellen , ev. dem Herrn
Minister unterbreitet werden solle —, daß Aufenthalts¬
karten für 10 Tage ausgegcben würden für solche Gäste, die
nur erholungswerse hier weilen wollen , und zwar für
eine Person zu 9 Mark , bei Familien von z. B . 3 Per¬
sonen zu 9 Mark , Nebenkarten zu 6 und 4 Mark für 10
Tage . In diesem Jahre werde aber mit einer solchen
Aenderung nicht zu rechnen sein . Redner erinnert an Wies¬
baden, wo jetzt die Taxe staffelweise festgesetzt sei, nachdem
die Frequenz so stark gefallen war . Wenn auch hier in Ems

| wohl die Anzahl der Passanten wegen der Taxe nicht ge-
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nnger werden dürfte , so würden sie doch früher abreistn,
Mas ein Nachteil für das Kurwesen bedeute. — Die Ver¬
sammlung erklärt sich mit den Maßnahmen einverstanden.
f£n der weiteren Besprechung lveist.Herr Th. Pfeffer
aus den Ausfall eines Eilzuges (Vonnittags nach 10 Uhr)
hin , wofür ein D -Zug eingeschaltet sei. Die Sache soll im
Auge behalten und versucht werden, wieder den alten Zu¬
stand herzustellen . Herr Franz Schmitt  teilt mit , daß
auf den Landkarten in den Eisenbahnwagen die Station
Ezns immer noch nicht vorhanden sei. Demgegenüber wird
jharauf hingewtesen, daß der betr. Antrag bereits seinerzeit
hei der Eisenbahndirektion gestellt und auch zustimmend be¬
antwortet wurde . Bei Neuausgabe der Karten sei eine
Aenderung zu erwarten . Es wird dann noch beschlossen,
daß zu den Konzerten , die im Kursaalrestaurant stattfinden
sollen , die Mitglieder des Vereins freien Eintritt haben
sollen, von Fremden haben nur solche, die im Besitze einer
Kurkarte sind, freien Zutritt . Die Auskunstsstelle soll vor¬
läufig offen bleiben und von Vorstandsmitgliedern verwaltet
werden . — Zum Schluß sprach Herr Horz  dem Vorstande
den Dank für seine opferwillige und erfolgreiche Arbeit ans.

Eingesandt.
Bad EmS,  den 29. März 1915.

Können nicht im öffentlichen Interesse die beiden Per¬
sonen zur Rechenschaft gezogen werden, welche ohne irgend
eine Berechtigung im Namen der Landwirte von Ems und
Umgegend den Preis der Milch in die Höhe treiben wollten?

Es haben diese Personen eine große öffentliche
Beunruhigung in der Bürgerschaft  hervorge¬
rufen.

Aus Diez und Umgegend.
Aus der Magistrats -Schung.

lieber den Gaswerksbetrieb wird berichtet und der
Auftragserteilung zur Lieferung der für das 1. Halbjahr
1916 erforderlichen Gaskohlen zu den gegen früher wesent¬
lich erhöhten Preisen zugestimmt. Die Ausführung ver¬
schiedener Erneuerungsarbeiten im Gaswerk wird dem Ton¬
werk Biebrich übertragen . Die Anbringung einer Blitz¬
schutzvorrichtung an der Höchststelle des Elektrizitätsorts-
netzes auf dem Guckenberg wird genehmigt. — Die Rück¬
gabe einer als Sicherheitsleistung für geleistete Arbeiten
hinterlegten Kaution wird genehmigt. — Desgl . die Ver¬
sicherung des Stadtkassenbestandes gegen Einbruchsdieb !-
stahl auf Grund vorliegender Offerte. — Ueber die letzte
Sitzung der Krankenhauskommission wird berichtet und den
Beschlüssen zugestimmt. Die Anschaffung eines Finger¬
pendelapparates und verschiedener sonstiger Gegenstände
wird genehmigt . Für den Einkauf der Wirtschaftsbcdürfnisse
für das Krankenhaus wird eine Kommission gewählt . —
Dir Liste der bei der Gemeindeeinkommensteuer in Abgang
zu stellenden Kriegsteilnehmer nrit Einkommen bis zu
3000 Mark wird festgcstellt. Befreiung erfolgt überall da,
wo das Einkommen ganz oder überwiegend in Wegfall ge¬
kommen ist. - Zum Roten Halbmond wird ein Beitrag von
5 Mark bewilligt . - Die Versteigerung der Fischerei-Er¬
laubnisscheine (Erlös IW,90 Mark) wird genehmigt. Einem
vorliegenden Antrag auf Uebertragung eines Erlaubnis¬
scheines kann angesichts der generellen Versteigerungsbo«
dingungen nicht entsprochen werden, da Antragsteller aus¬
wärts 'wohnt . — Zur Auszahlung der Hälfte des Kauf¬
preises für die sichcrgeftellte Schweinefleisch-Dauerware an
die Metzger gemäß Bestimmung des vereinbarten Vertrags
wird Anweisung erteilt . Rach neuerer Verfügung sollen
größere Mengen von Fleischvorräten seitens der Gemeinden
sichergestellt werden und zwar in einem Wert von 15 Maick
pro Kopf der Bevölkerung . Tie Sicherstellung, soweit das
möglich, wird genehmigt und die erforderlichen Vorberei¬
tungen werden angeordnet . — Ueber den Stand der Ange¬
legenheit betr . den Ankauf von Lebensmitteln , insbesondere
Reis und Kartoffeln wird Mitteilung gemacht. — Die Ver¬
fügung der Kgl. Regierung Wiesbaden betr . Genehmigung
der Vereinigung der Volksschule zu einem siebenstufigcn
Schulsystem zum 1. April 1915 und Ernennung des zum
Leiter der Schule bestimmten Hauptlehrers Grün zunr
Rektor dient zur Kenntnis . — Eine Anzahl Anträge auf
Kriegs -Familienunterstützung finden Erledigung.

Verantwortlich für die Schristlettung: P . Lange, Bad Ems.

ZtadtVerordneten-Kihnng.
Donnerst««?, de » 1. April 1915, nachm. 4 Uhr.

Tagesordnung '
Vorlagen des Magistrats:
1. Erneuerung des Vertrages über den Häutelagerraum im

Schlachthof.
2. Verlängerung des Pachtverhältnisses betr. die Stellung

und Unterhaltung von Zuchtbullen.
3. Beschaff »«g von Dauerware «.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladen.
Bad Ems, den 28 März 1915.

Der Stabtverordnetenvorsteher.
_ C. Rücker._

Freibank auf dem Schlachthose zu Ems.
Heute Dieutztag , den 30. d. Mts , von 6 Uhr abends

ab Verkauf von rohem und gekochtem
Rindfleisch,

das Pfund 49 bezw. 25 Pfg.Die Tchlachthofverwaltung.

Kaminbauer.
Mehrer- selbständige Lchornsteiumaurer st'dm dauernde Be¬

schäftigungg:gen gute Bezahlung. Baustellm in Rheinland, Westfalen,
ThürinM an der Saar , Oesterrcichisch-Schl.sirn etc. Hilfsarbeiter,
die schon beim Kamiubau beschäftigt waren, werden daselbst auch ge¬
sucht. Schriftliche Angebote sind zu richten an Herrn BauleiterM
Rttpp . Essen Ruhr, Rolandfir. 24 II. ' [6353

Neubau der Laudcsbaukstcllc zu Nassau.
Verdingung.

Die ylusführung der
a) Glaserarbeiten,
b) Schreinemrbeiten

ist zu vergeben. Die Zeichnungen liegen während der Büro¬
stunden im Zimmer 56 des Landeshauses zu Wiesbaden
und in Nassau im Büro der örtlichen Bauleitung (Rathaus)
zur Einsicht auf , woselbst auch Angebotssornmlare zunr
Betrage von 0,50 Mk., solange der Vorrat reicht, erhältlich
sind. Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis

Montag, de« 12. April 1915, vor« . 11 Uhr
an den Unterzeichneten, Landeshaus , Zimmer Nr . 57, ein¬
zureichen, wo auch die Oesfnung der Angebote in Gegenlvart
der erschienenen Bieter stattfindet.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Wiesbaden,  den 29. März 1915. (5341

Der Landesbanmeister:
M ü ll e r.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden
unvergeßlichen lieben Mutter , sowie für die zahl¬
reichen Blumenspendensprechen wir allen Freun¬
den und Bekannten unfern herzlichsten Dank aus-
Insbesondere danken wir den barmherzigen
Schwestern sowie der Josefsbruderschast.

Im Namen der trauernde» Hinterbliebenen:
Familie Wilh. Pfaff,
Familie Th. Fri«.

Bad Ems, den 30. März 1915.
[5377

iMfspttg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unseres in Gott ruhenden
Vaters , Großvaters und Schwiegervaters

Kehrer Georg Alvrrti
sprechen wir allen unfern innigsten Dank aus.

Lanrerrb»rg, den 30. März 1915.
Die trarrrrnden Hinterbliebene«.

T5373

Betr. Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl.

Nach der 2. Ausführungsanweisung zur Bundesratsver-
ordnung vom 25. Januar 1915 haben die Besitzer von Ge¬
treide - und Mehlvorräten die am 1. Februar d. Js . ge¬
machten Angaben bis zum 31 . März 1915 zu be¬
richtigen, wenn seitdem Vorräte ausgedroschen worden sind,
oder aber die Angaben s. Zt . aus Schätzung beruhten und den
Tatsachen nicht entsprachen.

Tie Anzeigepflichtigen werden aufgefordert , dje für
die Berichtigung der Anzeigen dienenden Angaben bis zum
genannten Tage bei uns zu machen.

Diez,  den 29. März 1915.
_ Der Magistrat.

BekarmtmachLW.
Das neu angelegte Flurbuch nebst dazu gehörigen Kar¬

ten, sowie die Grundsteuerverteilungsnachweisung der Ge¬
meinde Aull  liegen während eines sechswöchigen Zeit¬
raumes vom 1. April d. Js . ab beim Katasteramt zu Diez
offen und können daselbst an 2 Tggen in der Woche,
nämlich am Montag und Donnerstag in den Stunden von
9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bffs 4 Uhr nachmittags
von allen Beteiligten eingesehen werden.

Diez,  den 29. März 1915.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird um Einsendung der R̂echnungen für Arbeiten

und Lieferungen im Rechnungsjahr 1914 der Stadt ersucht.
Diez, den 29. März 1915

Der Magistrat.

Per « Guano , 8aperpho% B
frisch eingetraffen, außerdem vorrätig 42®/0 o ».?
und Thomasmehl "

Jacob Landau. Nah

In»  Frisieren
und

= Kopfwäschen
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel
Utes a. d. L. '

Herren-, Burschen- u. Kinderanz’*
in größter Auswahl,

Knaben - Inzüge
für 8—13 Jahre für 7 —19 M . unter Preij
wasserdichte Soldatenwesten

empfiehlt r
Karl Schmidt, Katzenelnboq^

Hauptstraße 57.

An Spenden für den„Deutschen Verein
Sanitätshunde"

gingen weiter ein:
Von K- H. 5.-^ »
Von Geschwister Fischer 8 - . «,

bereit« eingegangen 209.22«
zusammen "222^ 2

Weitere Gaben werden entgegen genommen.
Die Geschäftsstelle der Zeitung

Ostereier-Nestchen
u. Kölbchen

empfiehlt in schöner Auswahl
K. Szieleit . Bad EmS.

Koblenzerstraßc. [' 375

Kaiserkrone
empfiehlt [5374
Fr. Neidhöfer, Bad EmS.

Blühende
Frühjahrsblumen

Maasliebchen, Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Primeln, sowie
starke Erdbeerpflanzen emps.
R. Wichlrich, Bad Ems.
Für Wiederverküufer,

Kantinen, Wirte,
Händler!

Jiprcttrn
beste Qualitäten1—6 Psg.-

verkanf
soll größerer Posten billigst abge¬
hoben werden. Garantiert ftische
Waren. Hunderte von Mille stets
vorrätig.
Wenn für Liebesgaben in größeren
Mengen zu GngroS -Preise «.

Rur Löhrftratze 89,
gegenüber der Herz Jesukttchc

im Laden.

Joh. Backhaus,
Coblenz . (5325

Kaden
zu vermieten. (5370
fit.  L Unverzagt, Bad Ems,
_ Burg Lahueck._

Pensionierter Hörster und
Kran suche» brscheid. Dancr-
wohaung gegen Betätigung in Bad
Ems. Offert, unter 1. 133 an die
Geschäststelled. Zettg_

Graujchwarz gestreifter
Hund(Dogge)

entlaufen. Wiederbringer erkält
Belohnung. [537V
Zr erfr. i d. Geschäftsstelle.

Ich zahle:
Für gewöhnliche£««,»,«,

Pfund 6 Pig.
Für Stricklnmpe « Pfd. m
Für Eisen Pfd. z
Für Blei Psr. lh
Für Kupfer Pfd. 80 i
Für Schafwolle zahle«,

hohe Preise
Alb. Rofenthal, Ras
Kirchliche Nach!

Dienethal.
Evangelische Kirche.

Donnerstag, den 1. April
Gründonnerstag

Vorm. 10 Uhr: Predigt, hg
Freitag, den 2. April,

Charfreitag
Vorm. 10 Uhr: Predigt.

Heiliges Abendmahl.
Nachm. 2 Uhr: L,t. Gotteid«

Nafla « .
Evangelische Kirche

Gründonnerstag
Vorm. 10 Uhr: Hr Pfr. Stam.

Beichte.
Chmfreitag

Vorm. 10' Uhrr Hr. Pfr.'W,
Mitwirkung des Kirchmchm.
Feier des heil. AbendmM

Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfr. K«
Nachmittags5 Uhr:

Liturgische Feier unter MW,
kung de« Kirchenchor». J
Herr Pfarrer Moser, j

Diez.
Evangelische Kirche. I

Donnerstag, den l . M
Abends8 Uhr: Hr. Dk. WM
Freitag. 2. April, Charfre§t

Vorm. 8 Uhr: Hr. Pfr. Schoz
Vorm, lo Uhr: H. Dk. MM

Vorbereitung und
Feier des hl. Abendmahl!.

Mittags 2 Uhr:QHr. Pfe. ZO
von Fre endiez.

Nachm. 5 Uhr: Liturg.
Herr Dekan Wilhelms

Diez.
Katholische Kirche.
Gründonnerstag

Vorm. 8 Uhr: Hochamt.
Abends8 Uhr: Sakr. ~ ‘

Charfreitag
Vorm. 98/4 Uhr: Gottesdienst,
Abends8 Uhr: Andacht.

Charsamstag
Morgens 6'/- Uhr: Beginn!«
hl. Weihungen, um8Uhr'

Wenn Sie
meinen rohen Kaffee zu 1,30M. das Pfd.

„ gebrannten „ „ 1,60M. „ „
gesehen und probiert haben, dann decken Sie Ihren Bedarf nicht
mehr in Kaffee-Filialgeschäften und Versandgeschäften in Hamburg,
Bremen usw. sondern aus meinem grossen Kaffeelager.

Lud. ferd, Bürbach, Diez.
Bei Abnahme von 10  Pfund Preis-Ermässigung. [536O

Zwei Aecker
auf dem Hart und ein Kart»
am Ehrlichrweg zu verpachtenm
zu verkaufen. I°W

Die Erde« PH. Wirges,
Bad Ems.

~ Tüchtige
Arbeiter «.
Zimmerer

werden eingestellt am BrückeiM
5371) Bahnhof Daus enau

Die Beleidig »««, di-
ich gegen Frau GB vor
Langenscheid auSgespwchE
habe, nehme ich als uiNM
zurück.
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